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Erster missionskatechetischer Kursus
Missionskloster Schwichteler ıber Vechta Oldenburz

Von Dr OtmarDecker

Vom Palmsonntag bıs ZU Weißen Sonntag 194585 tand Missionskloster
Schwichteler der erste mıssionskatechetische Kursus sta: Die Anregungen
diıesem Kursus ZiINSCH aus VO Dominıkanerorden, dem eiıfrıge Miss1ıons-
reunde schon seıt: eiınem Jahrzehnt.die Frage gründlicheren Ausbildung
unNserer Missionsschwestern besprochen hatten Der Gedanke fand allgemeinen
Beifall auftf der Hundertjahrfeier des Franzıskus Xaver1ius ereins 19492
Aachen Der missionskatechetische Kursus wurde einberuten VvVom Direktor der
UUnıo0 clerı Ppro mı1issıonıbus der 10zese Münster, Dr. Decking, Repetent für
Katechetik Priestersemmar Muünster. Wertvolle Unterstützung gab der
Einladung Dr. Klaus Mund Prasıdent der Missionszentrale Aachen.

Das 1e1 des Kursus WAaäl, für dıe kinzelnen deutschen Frauenorden pada-
gogisch geeıgnele und vorgeschulte Krafte we1ıt schulen und bılden, da{fß
S1e. den Anfang damıt machen können, ı CISCNCNH Kloster Postulantinnen un:
Novızınnen für dıe Missionskatechese auszurusten, damıt möglichst viele
Schwestern mıt der 1115510 N1Ca ausgerustet dıe Missionsarbeit hinaus-
gehen können. Gerade der Umstand, dafß dıe Missionsschwestern ZUTrT eıt nıcht
auszıechen können, gıbt Gelegenheit, die unfreiwillige uße auszunutzen Z

katechetischen Vorbereitung für dıe Missionsaufgabe. Aut dem Kursus
verschiedene deutschen Frauen Miıssıonsorden vertreten Diıie Dominikanerinnen

VOo  j Volkersberg Unterfranken, VoO  - Schlehdorf Kochelsee, Von Strahlfeld
Bayriıschen Wald dıe Steyler Miıss1ıonsschwestern, dıe Benediktinerinnen ÖOM

JTutzıng, dıe Pallottinerinnen VO  - Lımburg, dıe Schwestern Unserer Frau
Airıka Aaus Trıer, dıe Schwestern VOoO kostbaren Blute Aaus Neuenbeken beı
Paderborn, dıe chwestern Vo n Kınde Jesu Aaus Aachen, die chwestern
nserer Frau aus Mülhausen, Bezirk Düsseldorf die Missionsschwestern Vo  —

Hiltrup, dıe Töchter VO Kreuz aus Düsseldorf die Franziskaner-Missions-
schwestern VO  w} aus Münster, die Marıenschwestern Aaus Schönstatt. Es

SaAaNZCH 35 Teilnehmerinnen, alle miıt entsprechender Vorbildung für
dıe Aufgabe, Dozentinnen für Katechetik bei den Novizinnen Heimatkloster

werden. Fast alle entweder fruher Lehrerinnen BEeWESCH oder hatten
schon VOT Jahren Abitur gemacht, Studienassessorin, Referendarin,
Dr. phıl der UOberschullehrerinnen, Jugendleiterinen der hatten UOxtford-
Examen. Kınıge Schwestern Noviızenmeisterinnen ıhres Ordens. Es War
1116 Ehlite der deutschen Frauen--Missionsorden zusammengekommen.

Außer dem Leiter Dr Decking aus Münster dem Kursus als
Dozenten atıg Universitätsprofessor Domkapitular Dr Bierbaum .us Münster
un der Dozent für Religionspädagogik der Theologischen Fakultät Mün-
ster Dr Nısters Der Kursus hatte C1iN volles Programm Es wurden gegeben
Unterrichts- un Erziıehungslehre, Methodik un viele praktische Lehrproben,
Kınderpsychologie un! Heilpädagogik, die Heilsgeschichte des Miss1iıons-
kunde und dıe Akkommodation der Katechese die Art und Mentalıtät der
Missionsvölker.

Der Kursus weckte große Begeisterung 1 den Reihen der Teilnehmer. Er-
fahrungen wurden ausgetauscht, un dıe Mitglieder der verschiedensten Orden



Bierbaum Missionswissenschaitliche OC Lowen

umschlang das and iND1ISCI Freündschaft und Liebe Diae Missıonsschwestern
werden sich weiterbilden 1} ıhren Klöstern durch Studium un: Übung EKıne
Weiterschulung wird nachsten Jahre durch Kursus erfolgen. So
War der erste miıssıonskatechetische Kursus 1 Lande OÖldenburg C111 voller Er-
folg für diıe deutschen Frauen-Missionsorden.

Die 18 Missionswissenschaftliche Woche
11} Löwen 1947

Auf diesem Missionskongreiß wurde ,5  1€ heutige Krise der Missionsländer
besprochen, und War dıe heute allgemeın auftauchenden Schwierigkeiten und
auch dıe Probleme einzelnen Ländern, terner das Apostolat unter den Juden

Charles stellte Schluß der Woche als allgemeinen Eindruck der Vor-
test bestehe 106 Kriıse den Missionsländern Überall C1MC wachsender

Nationaliısmus, 1Ne Rückkehr den einheimischen Überlieferungen, C111 Sıch-
Loslösen VO  3 der europäaischen Vorherrschaft Jedoch SC1 diese Krise nıcht 10

Erscheinung des Verfalls, sondern des W achstums, soweıt SIC die Missıon be-
treffe, die Mıssıon gehe Aus dem Alter der Kındheıt das der Reıte über
Jetzt SC1 dıe eıt gekommen, da INd  - sıch mehr als früher bemuühen $ die
egele der Völker, denen Han die Frohbotschaft bringe, Z verstehen Vielleicht
müßten WIT auch größere Hoffinungen auf dıese Voölker setzen, indem WIrLr 516

nıcht mehr als Kınder behandeln, sondern als Erwachsene; WIT muüßten ihnen
mehr „‚Kredit““ geben, S1C leicht un dauerhaft für Christus Eın
Missionar au Belgisch Kongo, Va  - de Casteele kommt SC1INCIM Be-
richt ! er dıe Owener Woche folgenden Schlußfolgerungen Aus den Be-
rıchten der Missiologen un praktıschen Missionare mUusse man den Eindruck
SCWINCH, dafß wahrscheinlich nıemals die Lage der Mission schwierig ZEWESCH
se1 WIC der Gegenwart und ZWAarTr infolge des ungestumen Strebens verschie-
dener Volker nach nationaler Autonomie Diese Bewegung wachse miıt solcher
Schnelligkeit daiß manche C1IHC allgemeıne Apostasıe 111 den Miss:onslandern
befürchten; mıt dem Fall der Kolonialregierungen wurden auch dıe Missıonen
verschwinden. Andere der Meinung, dafß TOLZ der gegenwartıgen Krise
dıe katholischen Missionen ihr Schicksal VO:  $ dem der Kolonialmächte fernhalten
konnen, zumal bei weiıtgehendem Abstandhalten VoO  > der europäischen Kultur.
Die rıichtige Ansıcht hegt nach de Casteele der Miıtte zwischen Pessimis-
INUuS un: blindem Optimismus Die Missionskrise könne uüberwunden werden,
wWwWeNnnNn der Glaubensbote nıchts anderes SC1IMN 1l als der (Gesandte Christi. Er
könne sıch nıcht mehr auf dıe Macht und das Ansehen des „EIgCNCH Heimat-
taates stutzen, ber u5Sc sıch jetzt möglichst dem Volkstum sSC1NC5S Missions-
landes hingeben und dort die Krafte für den Autfbau des Reiches Gottes suchen.
Anderseıts musse Herde als esandter Christı VOTLr Überspannungen des
Nationaliısmus bewahren, VOoOrT jedem politischen, kulturellen- und relig1ösen Par-
tikularısmus. Kein Volk wolle sich heute Sanz VO  =) der übrıgenWeit absondern,

weniıgsten dıe Gebildeten, die überall C1INC Annäherung suchen. Kein Volk
traume davon, sıch der Errungenschaften der Technik und der Werte der all-
geme1ıßen Menschheitskultur berauben. Alles dieses könne ber auch der Mis-

Settimana Missiologıca dı Lovanıa, La Civalta Catholica,
Roma 1947, quaderno 2337,; paß 283—9288


